
Wo sehen Sie die größten Herausforde-
rungen in der Füllungstherapie und wie
begegnen Sie diesen?
ZA Ingmar Rusch (Felsberg-Gensun-
gen): Für mich zählen die adäquate 
Versorgung von Patienten mit gerin-
geren finanziellen Mitteln und der de-
mografische Wandel zu den künftigen
Herausforderungen, denen sich unsere
Praxis stellen muss. Ich habe auch die 
Erfahrung gemacht, dass die ästhe-
tischen Ansprüche steigen. Gleichzei-
tig sollte das Füllungsmaterial mög-
lichst wirtschaftlich und einfach zu 
verarbeiten sein. Darauf müssen wir 
uns einstellen und Lösungen finden. Die
Füllungstherapie betrifft dies beson-
ders, da sie einen beträchtlichen Teil 
unserer täglichen zahnärztlichen Ar-
beit einnehmen kann. 
ZA Dr. Frank Stroh (Wetzlar): Die 
finanzielle Situation ist bei vielen 
Patienten heutzutage tatsächlich um
einiges angespannter als noch vor ei-
nigen Jahren. Im zuzahlungsfreien Be-
reich kann ich dem mit Materialien wie
EQUIA und EQUIA Forte entgegenkom-
men, denn beide sind über die gesetz-
liche Krankenversicherung abrechen-
bar und bieten mir indikationsbezogen
eine wirtschaftliche Alternative für den

Seitenzahnbereich. Davon profitieren
unter anderem Kinder aus sozial schwä-
cheren Familien, aber auch Erwachsene
und Senioren. 
ZA Dr. Andreas Borchert (Frankfurt 
am Main): Bei Kindern und Senioren
spielt natürlich auch der Faktor Zeit
eine wichtige Rolle – eine schnelle 
Versorgung erhöht hier die Patienten-
Compliance oft maßgeblich.

Welche Restaurationsmaterialien set-
zen Sie im zuzahlungsfreien Bereich 
ein, in dem Amalgam nach wie vor als
GKV-Standardleistung gilt?

ZA Dr. Martin Kauer (Großen-Buseck):
Im Seitenzahnbereich war aufgrund
seiner Vorteile schon immer GIZ (Anm.
d. Red.: Glasionomerzement) Teil mei-
ner Materialpalette. Seit 1993 arbeite
ich mit Produkten von GC, unter ande-
rem mit Fuji IX sowie EQUIA, und ver-
wende nun auch das neue EQUIA Forte. 
In funktioneller Hinsicht bin ich 
schon lange von Glasionomermateria-
lien überzeugt und auch aus ästheti-
scher Sicht kann ich nichts Gegentei-
liges sagen.
Stroh: Bei uns gibt es die Diskussion 
pro und contra Amalgam nicht. Ich 
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Füllungstherapie 

„Restauratives Doppel“ 
weist in die Zukunft

| Marcia Tümmler

Ein halbes Jahr nach der Einführung des Füllungskonzepts EQUIA Forte auf der IDS 2015 lud 
Dentalspezialist GC am 16. September 2015 zu einem Workshop nach Bad Homburg ein, um 
sich mit ausgewählten Zahnärzten zu ersten Praxiserfahrungen auszutauschen. Gemeinsam 
mit dem bewährten EQUIA soll EQUIA Forte ein „restauratives Doppel“ bilden, das Patienten 
aller Generationen eine zukunftsorientierte Füllungstherapie bietet. Im Zuge der von Georg 
Haux (Prokurist, Leiter Vertrieb und Marketing, GC Germany GmbH) und Dr. Dana Adyani-Fard 
(Leiterin Professional Service, GC Germany GmbH) moderierten Veranstaltung standen die Teil-
nehmer zu einem anschließenden Gespräch zur Verfügung. 

Georg Haux (hinten rechts) und Dr. Dana Adyani-Fard (4. von links) führten durch die Veranstaltung. (Quelle: GC)



verwende es seit fast 20 Jahren nicht mehr und bisher 
gab es auch keinen Anlass, dies in Erwägung zu ziehen.
Bei Kindern setze ich ausschließlich GIZ ein, denn ich
möchte den Eltern in der Regel nicht die Bürde einer kos-
tenpflichtigen Füllung auferlegen. Wer jedoch Kunst-
stoff will, bekommt ihn natürlich. Bei Erwachsenen und
Senioren nutze ich im zuzahlungsfreien Bereich haupt-
sächlich GIZ und auf Patientenwunsch schnell härtende
Composites. Ich habe im Seitenzahnbereich die Erfah-
rung gemacht, dass einige Patienten nach dem Einsatz
von Composite über kurzzeitige Hypersensibilitäten in
den versorgten Bereichen klagten, was ich bei Glasio-
nomermaterialien wiederum noch nicht feststellen
konnte. Im sichtbaren Bereich, wo eine hohe Ästhetik
gefragt ist, ist natürlich Composite die erste Wahl. Bei
der Materialentscheidung sollte der Patient die größt-
mögliche Wahlfreiheit besitzen – was freilich nur mit
einer breiten Materialpalette geht.
ZÄ Dipl.-Stom. Liane Fischer (Trier): Bei Kindern und
finanziell limitierten Patienten, wie beispielsweise Stu-
denten, setze ich neuerdings EQUIA ein. Gerade junge
Familien verfügen oft über ein limitiertes Einkommen,
wollen ihre Kinder aber auch beim Zahnarztbesuch gut
versorgt wissen – das heißt Abstand vom Amalgam. Ich
formuliere es mal so: Wenn es weniger oder keine finan-
ziellen Zwänge gibt, existiert auch ein größerer Spiel-
raum bei der Materialwahl. Umgekehrt ist es ähnlich:
Wenn ich eine breite Materialpalette anbiete, kann ich
auch bei den Patientenwünschen flexibler reagieren.
ZA Bernd Römer (Darmstadt): Auch ich nutze in der
Kinderzahnheilkunde ausschließlich GIZ, darüber hi-
naus für Patienten jeden Alters. Die Vorteile liegen für
mich auf der Hand: kleiner Preis, kurze Behandlungszeit,
gute Ästhetik. Der Aussage, dem Patienten die größt-
mögliche Wahlfreiheit zu bieten, kann ich nur zustim-
men.
Borchert: Ich sehe in der Abrechnungsfähigkeit zwei-
felsohne ein großes Thema bei allen sozialen Schichten.
Eines möchte ich jedoch hervorheben: Bei der Wahl des
geeigneten Füllungsmaterials ist uns Zahnärzten wie
auch unseren Patienten die Kosten-Nutzen-Abwägung
sehr wichtig – der Fokus sollte jedoch stets auf dem 
Nutzen für die Patienten liegen. 

Das EQUIA-Konzept wurde bereits mehrfach genannt:
Worin sehen Sie weitere Vorteile des Restaurations-
materials?
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Dr. Martin Kauer (links) teilt seine EQUIA-Erfahrungen mit Ingmar Rusch
und Dr. Dana Adyani-Fard. (Quelle: GC)
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Rusch: Ein Füllungsmaterial im Seiten-
zahnbereich muss für mich indikations-
bezogen die funktionellen Ansprüche
erfüllen, wirtschaftlich sein und ästhe-
tische Ansprüche bedienen. All dies 
bietet EQUIA. Noch einmal zurück zu
den künftigen Herausforderungen: Das
Material füllt eine Lücke in der Thera-
pie älterer Patienten. Unabhängig von
der Altersgruppe lässt sich aber im-
mer sagen, dass ein zufriedener Patient
letztlich die beste Bestätigung unserer
Arbeit ist.
Fischer: „… und ein zufriedener Patient,
der einen weiterempfiehlt, ist die beste
Werbung. Neben den genannten As-
pekten sehe ich bei EQUIA übrigens 
in der Kapselform einen kleinen, aber 
feinen Pluspunkt. Denn im Hinblick auf
sich ändernde Hygienerichtlinien kann
sich dies als vorteilhaft erweisen.
Römer: Für mich ist bei EQUIA vor 
allem die verkürzte Behandlungszeit
ein großer Vorteil. Meiner Erfahrung
nach lässt sich eine EQUIA-Füllung in
nur etwa vier Minuten legen. Das ent-
scheidende bei einem Füllungskonzept
sehe aber auch ich in dessen Funk-
tionalität, und die ist bei EQUIA ge-
geben. 
Borchert: Die Materialien sollten
schnell einsatzbereit sein und keine
umständlichen Gerätschaften bei der
Anwendung benötigen. Dies ist zum
Beispiel bei Hausbesuchen von Vorteil.
Außerdem wichtig ist eine gewisse
Speichelunempfindlichkeit – vor allem
bei Patienten mit Hypersalivation. 
Hier ist EQUIA eine adäquate Lösung
mit breitem Einsatzspektrum.

Das neue EQUIA Forte repräsentiert 
laut dem Hersteller GC die nächste 
Evolutionsstufe des EQUIA-Systems.
Was können Sie uns bereits aus der 
Praxis davon berichten?
Rusch: Wenn man von einem Füllungs-
material begeistert ist, ist man natür-
lich sehr gespannt bei der Einführung 
eines Nachfolgers. Für mich bedient
EQUIA Forte alle Indikationen von
EQUIA und erweitert dessen Einsatz-
spektrum nochmals. Bisher sehe ich 
die größten Vorteile im schnelleren
Aushärten und der besseren Kanten-
stabilität. Um Aussagen zur Haltbar-
keit treffen zu können, muss freilich 
Zeit vergehen. 

Borchert: EQUIA verwende ich bereits
seit fast zehn Jahren und steige nun
komplett auf EQUIA Forte um. Das
Preis-Leistungs-Verhältnis von EQUIA
ist gut; bei EQUIA Forte ist es meines 
Erachtens noch besser. Neben der 
bereits angesprochenen schnelleren
Abbindezeit konnte ich eine bessere
Stopfbarkeit und Verarbeitung feststel-
len. Die kürzere Behandlungszeit ist 
gerade in der Seniorenzahnheilkunde
ein großer Vorteil. Hier wäre es gut,
wenn der Kapselmischer für den mobi-
len Einsatz optimiert werden könnte.
Römer: Ich nutze EQUIA Forte neben
EQUIA seit knapp zwei Monaten. Wie
bei allen Produkten von GC stellte ich
fest, dass ich sie nach einiger Zeit 
immer einen Tick besser als vergleich-
bare Materialien fand. Deshalb werde
ich von EQUIA auf EQUIA Forte um-
steigen. Der wesentliche Grund: Das
Anwendungsspektrum erweitert sich,
während die restlichen Vorteile be-
stehen bleiben und sogar verbessert
wurden.
Kauer: Ich befinde mich ehrlich gesagt
noch in der Findungsphase, tendiere
aber mittlerweile zu EQUIA Forte. Wenn
ich die Verbesserungen beim Handling
und den physikalischen Eigenschaften
betrachte, fällt mir die Entscheidung
nicht schwer.
Stroh: Bisher nutze ich nur EQUIA,
werde aber das neue Material in der 
Anwendung überprüfen – unter ande-
rem aufgrund der angekündigten bes-
seren mechanischen Eigenschaften.
Fischer: Mir geht es ähnlich. Ich habe
mit meinen bisherigen Produkten von
GC gute Erfahrungen gemacht und da-
her EQUIA Forte ausprobiert. Ob meine
Erwartungen bezüglich Kantenstabi-
lität und Reduzierung von Sekundär-

karies an Füllungsrändern in Erfüllung
gehen, werde ich in der nächsten Zeit 
beobachten.

Wenn Sie einen Blick voraus werfen:
Was macht die „EQUIA-Familie“ aus 
Ihrer Sicht zukunftssicher?
Rusch: Es mag abgedroschen klingen,
aber viele Patienten sind einem stei-
genden ökonomischen Druck aus-
gesetzt – die Erfahrung mache ich zu-
mindest in unserer Praxis. Es gibt mehr
soziale Härtefälle in allen Altersgrup-
pen und man braucht wirtschaftliche
Füllungsmaterialien, um dem zu be-
gegnen. Sei es EQUIA oder EQUIA Forte,
beide eröffnen hier viele Türen.
Kauer: Eine Prognose abzugeben, ist
schwierig. Einen Faktor für die Eta-
blierung eines Materials sehe ich in 
der Patientenakzeptanz, die schwer
vorherzusagen ist – siehe Amalgam.
Fest steht, dass die Praxis aufgrund
kommender Herausforderungen geeig-
nete Alternativen braucht. Hier sind
EQUIA und EQUIA Forte aus meiner
Sicht vielversprechende Schritte.
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Dipl.-Stom. Liane Fischer und Bernd Römer folgen der interessanten Gesprächsrunde. (Quelle: GC)
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